
len; ich spreche UT BanzZ en VO der Erfahrung, ıe iıch sowohl selbst gemacht als uch be1l AaN-
deren beobachtet habe, un VO dem Nutzen, der darın 1egt, WENN an sıch dieser einfachen,
gekünstelten Weıse bedıient, ott gelangen“ (S
Mıchael Ta eroline in seIner Schrift ott WO gleich dıe cke Impulse Zzu Nachden-
ken, eınen Weg, der ohl] och lebensnäher ist als der Weg VO  = Jeanne-Marıe Guyon „Die vorlıe-
genden exie sınd AUS$S unterschiedlichen Anlässen entstanden. Wohl wıissend, daß ott
verfügbares Geheimnis bleibt., ann ich mıt Kugelschreıber un Bleıistift das Ortchen ott leT-
hın und dorthın seizen Meıne Aufgabe ist C:  y ıhm KL ach  rschaften verleihen. Mal ist
VO  — ott dıe Rede, mal VO  —_ UunNs, mal VOonNn diıesem un Jenem. DıIie Nebensächlichkeiten sınd oft das
Interessanteste‘“ (S Und tatsächlıc sınd dıe „Fähigkeiten, Orte, Portraıits, Schwierigkeıiten,
Anregungen, ufgaben un Gehversuche‘“‘ ebensovı1ele Möglıchkeiten, ott dıe cke (in-
den

Theresia Hancer. Tag für Jag meın en Wege ZU ganzheıtlıchen Menschseın scheıint zunächst
1Ur den Menschen nd seine Menschwerdung iIm Auge en Davon, dalß der ensch
nächst sıch selber findet, daß wıeder den /ugang sıch und seinesgleıchen lındet Ansche!1l1-
end Ist ott AUuSs dem ıc geschwunden Ooch 1Ur anscheinend;: enn 1Im etzten Kapıtel: „Ganz
ZU en kommen“ omm dıe Sprache auft Erfahrungen 1Im eben. dıe als Gotteserfahrungen

werten SINd. „ Wır erfahren 1ne unsıchtbare Gegenwart, dıe unNns durc.  rıngt, Ul umfängt, dıe
.n 115 iıst und In der WIT sınd, dıe uns seıln Lält“ (S Z Grunert

Jürgen: Christen In Jerusalem. Das Tbe einer reichen Tradıtion. Stuttgart 1986
Calwer Verlag. S 9 kt., Farbdıas 54 ,—
GÖCKERELL, Nına NEUMEISTER, Werner: Ostern In Jerusalem. Karwoche und
Auferstehungsfeliern der chrıstlıchen Kırchen In der Heılıgen München 1987 CHhr.
Kaıser Verlag (GGem Verlag FT Pustet; Regensburg. 208 S ‚ ED 59,—
Fast jeder Israelreisende ist faszınıert und gleichzeıtig ırrıtiert VO'  — den vielfältigen Formen relhıg1Ö-
SCMN Lebens In Jerusalem, erhält ber für gewöhnlıch während se1nes kurzen Besuches keıne beirie-
digende uskun ber rsprung un Eıgenart der zahlreichen christliıchen Gemeinschaften ın dıe-
SCT IDER kleine Büchleıin VO eylo 1efert erste Informatıonen ber fast alle altorientalı-
schen und orthodoxen Kırchen, dıe TODZ ihrer Küuürze e1Ine brauchbare Eiınführung darstellen
Diese Veröffentlichung ist ın erstier Linıie für emeıindeveranstaltungen un Schulunterricht BG
A un nthält 16 ar  1as mıt Begleıittexten und /usatzınformationen SOWIE ergänzende Ma-
ter1alblätter und Verwendungsvorschläge. Die Begleıttexte können In der vorliegenden Form als
Lesetexte TÜr eınen Lichtbildervortrag verwendet un: be1l Bedartf Urc dıe /usatzınformationen
erganzt werden, während dıe Materıialblätter ohl eher für eın vertiefendes Gespräch bestimmt
sınd. Neuere Laiteratur Z Weıterarbeit wırd auft der etzten eıte genannt Es handelt sıch €1

Buücher ZUT Geschichte und Kırchengeschichte des eılıgen Landes., ber dıe altorientalischen
und orthodoxen Kırchen und ZUT Intormatıon ber Eıinzelfragen. Das vorgelegte aterıa ann
dazu dıenen, das rtbe der reichen christliıchen TIradıtiıonen Jerusalems besser verstehen, und

andere T1ISten NnıcC ınfach mıt dem Maßßstab der eigenen europälschen Geschichte INCS-
SCM

Das zweıte uch VO Gockerell un Neumeıster, bestehend Adus einem ext- unu
ze1g einem einzıgen eıspıiel, der Feier des sterfestes, das Nebeneıinander der verschiedenen
christlıchen Tradıtionen In Jerusalem. DiIie fast zweıtausendjährige Geschichte der Christen ın Pa-
äastına ist der Hıntergrund, VOI dem sıch eute Ostern abspielt. Sinnvollerweise ste darum A

Anfang eın Überblick ber dıe Kirchengeschichte des eılıgen Landes Danach werden dıe einzel-
NCN Gemeininschaften vorgestellt, dıe eute eiınen Anteıl der Grabeskirche aben, dıe Griechen,
Armenıier, Kopten, Athiopier, yrer un Lateıner. Der SC| des Jextteils skızzıert den zeıtlı-
chen Ablauf der Osterfeierlichkeiten und alle Ostertermine bıs ZU Jahr 2000
Der Bıldteil biıetet technısch gute un aussagestarke OTfOs In Schwarzweılß un! bunt DIie Bılder
folgen dem Ablauf der Felıern ın der Karwoche VO Palmsonntag bıs ZUuU UOstermontag. Sıe WCI-
den VO  —' einem kurzen erläuternden extf begleıtet, der manchmal Was dürftig un unbeholfen
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wırkt un neben interessanten Detaıls auch ein1ge Ungenauigkeıten und Fehler nthält (S Je-
rusalem ist er als 3000 ahre:;: 146 Im Jahrhundert gab CN keine Kreuzfahrer mehr In Je-
rusalem; / Von einem Domuinıkaner ist autf dem Bıld nıchts sehen). Eın vierseitiges los-
Sar und e1In Literaturverzeichnis ZU ema In Auswahl, das seltsamerweıse fast 1L1UT englısche ıtel
nennt, besc  1ehen as Buch, das keıne wissenschaftlıchen Ansprüche tellt, ber eiınenu Eın-
RC VO  —_ der Karwoche und den Auferstehungsfeıiern der chrıstlıchen Kırchen In der Heılıgen

vermuittelt Heınemann

Exegese und Bıblische T heologie

GNILKA, oachım: Das Matthäusevangelium. eıl Kap 1,.1—-13,58 Reihe Herders
theologıischer Ommentar ZUuU NT, /1 reiburg 1986 erder Verlag. 536 S, SCD..;

108 ,—
DezZ: Ulrich: Das Evangelium ach Matthäus. Teılband Mt V en k vangelısch-Ka-
tholıscher Kommentar Zu /1 Türıch 1985 Benziger Verlag Gem Neukıiır-
chener Verlag, Neukırchen-Vluyn. 47() S 9 Kits. 69 ,—
Das Evangelium ach Matthaäus. Übersetzt un erklärt VO  Z lexander SAND Reıihe: Re-
gensburger Neues lestament Regensburg 1986 Verlag Fr. Pustet 679 S E 96 .—
Im deutschsprachıigen Raum hat schon längere eıt keinen wıissenschaftlıchen Kommentar
mehr ersten Evangelıum egeben. Nun können gleich dreı CUG6 Kommentare Z Aaus-
evangelıum vorgestellt werden. Allerdings 1eg 11UT eıner vollständıg VOT (Sand) während einem
anderen och ZWEI Teılbände uzZ und dem drıtten (Gnilka) noch eın Teılband folgen ırd WAÄäh-
rend 7WEe]1 Kkommentatoren an Luz) beı der Behandlung der Eınleitungsfragen gleich Be-
ginn —  WIC  ıge Voraussetzungen ıhres Matthäus-Verständnisses erkennen lassen, ist dıe Behandlung
der sogenannten Eıinleitungsfragen WG Gnilka erst für das Ende des zweıten Teilbandes ANSC-
kündıgt
lle TrTe1 Kkommentatoren setizen auf hre Welse dıe ‚weıquellen-Hypothese VOTausSs ach LuZz un
anı benutzten Matthäus und Lukas ZWeI voneiınander abweıchende Fassungen der Logjienquelle
(QLk un QMt), Was (inilka ausdrücklich zurückwelst. Wenn Abweıichungen VO  —_ der UT-

sprünglıchen Fassung VO  — gegeben habe, dann SC1 SIE auf en Kreı1s den Erndredaktor zurück-
zuführen:;: enn dıe Unterschiede ZUE Ilukanıschen Fassung 1eßen sıch AUS der theologischen KOn-
zeption des MtEv verständlıch machen. Sand postuliert außerdem. da dem k vangelısten eiıne
VO jetzigen altesten Evangelıum unterschiedene Vorlage des MkEv ZUT Verfügung gestanden
habe Dennoch betont dıe lıterarısche Selbständıigkeıt des Verfassers (so uch G’Gnilka). Iz sıecht
demgegenüber ıIn Matthäus (und seiner Schule) einen konservatıven Verfasser., der ur geringfügıg
Al seinen orlagen geänder' habe In diesem ınn repräsentiere seine (GGemeninde. |)amlıiıt ist

dıe schriftstellerische eistung des Matthäus unterbewerte Andererseıts darf ıh sıch
allerdings auch nıcht als völlıg treischaffenden Schriftsteller vorstellen Nur weiıl dıe (Gemeinde In
seınem Werk iıhren christliıchen (Glauben wıedererkennen konnte, hat SI1C C auch ANSCHOMIMMECN.

inıg sınd sıch e Autoren, daß Matthäus eın unNns unbekannter Judenchris WAaäl, WIE se1ıne
Kenntnisse des en Jestaments un der frühjüdischen Theologıe bewelse. Ob cdıe Ge-

meınde selbst jedoch och überwıegend Jjudenchristlıch BCWESCH se1n mu (Luz; an wırd
WO bezweifteln dürfen, zumal das MtEiv ohl erst ach S() (Ohr. In Syrien (Antıiochijen?) DC-
schrieben wurde. Das Interesse des L vangelısten Al en lestament nd am udentum läßt sıch
durchaus anders verständlıich machen: Gerade ın einer späteren eıt wurde notwendiıg erki
ICH, Aarum dıe Botschaft Jesu N1IC VON seinen Volksgenossen ANSCHOTNIN wurde. DIe Antwort
darauf ist In CIn E vangehum klar 1C| ott un seın Bote Jesus, sondern das 'olk Israel (1n
seınen Führern) Wal chuld daran, daß dıe Botschaft Jesu VO seinem ütıgen ater zurückgewıle-
SC  —_ wurde. Wer Jesus zurückwelst, der weılst auch as VOIN ıhm vermuittelte eıl (jottes ab

In en dre1ı Kkommentaren werden zusammenhängende Fragen ın Exkursen behandelt Das EC-
schieht In besonderem Ausmalß beı Sand FKın Schwerpunkt beı LUZ 16g auf der Wırkungsge-
schichte des Evangelıums, dıe Jeweils schon be1ı der Interpretation der Eıinzeltexte mıteinbringt.
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